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1 Thlr. für die nothleidenden Eichsfelder, ſowie 1 Thlr. für die
Armen auf dem Thüringer Walde ſind noch nachträglich von Eisleben
hier eingegangen und an die Beſtimmungsorte abgeſandt.

Expedition des Couriers.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr.

1) Rechnung des Eichungs-Amtes pro 1851.
2) Nachbewilligung von 13 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. für Bepflanzung

des Friedhofs.
3) Gutachten des Magiſtrats über die Zweckmäßigkeit der Wegnahme

der Freitreppe am Hauſe Nr. 116.
4) Nachweiſung der Ausgaben für bauliche Ausführungen auf dem

Gottesacker.
5) Anderweite Erklärung des Magiſtrats wegen Aufnahme der Pre-

digtanzeigen der vereinigten Gemeinde im Wochenblatte.
6) Etat der Armenkaſſe pro 1853.
7) Rechnung der Schulkaſſe pro 1851.
8) Rechnung der Wochenblattskaſſe pro 1851.
9) Erhöhung der Gebühren für Erlaubnißſcheine zu Aufſtellung von

Grabdenkmälern.
10) Rechnung des Frauen Vereins pro 1851.
11) Etat des Eichungs Amtes pro 1853.

Halle, den 23. Mai.
Jm „StaatsAnzeiger“ die Ernennung Tweſtens, Nitzſch's,

Stahl's und Cappell's zu Mitgliedern des Oberkirchenraths.
Nach der „N. Pr. Z.“ beabſichtigt die Regierung das Wahlge-

ſetz für die Erſte Kammer nach den allgemeinen Normen der Ver-
faſſung durch Oktroyirung zu erlaſſen die „N.Z.“ und „D. A. Z.“
glauben an Wiedereinberufung der Kammern zum 10. Juni, wozu ſchon die
Einrichtungen in Bezug auf das Dienſtperſonal c. getroffen würden.

Die „N. Pr. Z.“ wünſcht vor Allem eine geſunde Reorganiſation
oder Kräftigung des ſtändiſchen Weſens im Handwerkerſtande,
weil gerade dieſer wichtige Stand ſeit Jahrzehnten vorzugsweiſe den
verderblichen Einwirkungen einer revolutiongairen Geſetzgebung ausgeſetzt
iſt und gegenwärtig ſelbſt das eigne Bedürfniß einer wahrhaft konſer
vativen organiſchen Regelung ſeiner Zuſtände fühlt.

Beim Feſtbanquet zu Stettin äußerte der Prinz von Preu-
ßen in ſeiner ſinnigen Tiſchrede: „Die erſte preußiſche Gewerbe Aus-
ſtellung ſei im Zeughauſe geweſen, und auch ſeitdem habe der Gang
der Ereigniſſe bewieſen, daß die Gewerbe, um zu blühen, ſich
auf die Waffen ſtützen müßten.“

Der aus der zweiten aufgelöſten Kammer wohlbekannte Stadtge-
richts Rath Pflücker zu Breslau, der wegen ſeines politiſchen
Verhaltens in den Jahren 1848 und 1849 zur Disziplinarunterſuchung
gezogen war, iſt auch in zweiter und letzter Jnſtanz durch das Ober-
tribunal aus ſeinem Amte entlaſſen.

Jn Dresden hegte man am 18., dem Königl. Geburtstage leb
hafte Amneſtie Hoffnungen, die getäuſcht ſind.

Der „Conſt.“ oder vielmehr Herr Caſſagnac hat vom Grafen
Molé ein grauſames Dementi erhalten.

Es tritt eine ſchärfere Oppoſition der legitimiſtiſchen Organe
gegen die gegenwärtige Regierung hervor: ſie prophezeien in Folge eines
natürlichen und nothwendigen Umſchlagens in der Politik die „Wie-
derkehr der Freiheit.“

Der „Siècle“ findet ein Krieg sbudget von 324 Mill. Francen
doch etwas beunruhigend; auch der „Conſt.“ hegt Kriegsbeſorgniſſe
wegen des Wahlſieges der Demokraten (Gen. Caß) in Nordamerika!

Jn Turin Mirniſterkriſis.
Die Abſetzung der Königin Pomare auf Tahiti hat ſich nicht

beſtätigt. (P. C.)
Außer Prof. Dr. Pfeufer (Mediciner) wird wahrſcheinlich auch Prof.

Dr. Henle (Phyſiolog) die Hochſchule zu Heidelberg verlaſſen, da er
einen Ruf nach München erhalten haben ſoll.

Jn St. Petersburg während der erſten Maiwoche noch ſehr
ſtrenger Winter.

Ein neuer, ſehr graziöſer Tanz, die Strelitzlka, kommt in Paris
ſtark in die Mode.

Die ganze Eiſenbahnſtrecke von Paris bis Straßburg wird am 16.
Auguſt eröffnet werden. (P. C.) z

Gen. Dufour iſt mit ſeinem Eiſenbahnprojekt, welches Genf mit
Lyon durch das Aindepartement verbinden ſollte, in Paris nicht durch-
gedrungen die franz. Regierung zieht den Weg durch das Jſèredepar-
tement vor.

Auch in Baden-Baden eine brillante Saiſon: Großherzogin
Stephanie von Baden und Prinzeſſin von Preußen u. ſ. w.

Fanni Elsner, die berühmte Tänzerin, hat ſich in Hamburg mit
einem Dr. Hahn verheirathet.

e

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. Mai enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Ober Konſiſtorial-Rath, Profeſſor Dr. Nitz ſch, den Ober

Konſiſtorial-Rath, Profeſſor Dr. Tweſten und den Geheimen Juſtiz
Rath Dr. Stahl hierſelbſt, ſo wie den bisherigen Konfſiſtorial Rath



Cappell in Münſter als Mitglieder in den evangeliſchen Ober Kirchen
Rath zu berufen und

Den ſeitherigen Landrath des Kreiſes Weißenſee, von Münch-
hauſen, zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im Mi-
niſterium des Jnnern zu ernennen.

Berlin, den 19. Mai 1852.
J rnhre Königlichen Hoheiten der Großherzog und der Erbgroß-

herzog von Oldenburg und Seine Hoheit der Herzog von An-
halt- Deſſau ſind hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe ab-
geſtiegen.

Potsdam, den 19. Mai 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande

iſt hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.
Potsdam, den 21. Mai 1852.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin von Hannover
und Jhre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Konſtantin
ſind nach Hannover abgereiſt.

Der ſeitherige Geheime KanzleiAſſiſtent Froböſe iſt zum Gehei-
men KanzleiSekretär bei der CentralStelle für Preß Angelegenheiten
ernannt worden.

Das 14. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter

Nr. 3544. das Geſetz, betreffend die Zuſätze zu der Verordnung vom
3. Januar 1849 über die Einführung des mündlichen und
öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs-
ſachen. Vom 3. Mai 1852, und unter

3545. das Geſetz über die vorläufige Straffeſtſetzung wegen Ueber-
tretungen für diejenigen Landestheile, in welchen die Ver-
ordnung vom 3. Januar 1849 über die Einführung des
mündlichen und öffentlichen Verfahrens in Unterſuchungs-
ſachen Geſetzeskraft hat. Vom 14. Mai 1852.

Berlin, den 22. Mai 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 21. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: dem Geſandten in Brüſſel, Grafen von Seckendorff,
die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige der
Belgier ihm verliehenen Großkreuzes des LeopoldOrdens zu ertheilen.

Berlin, den 21. Mai. Das zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Rußland Allerhöchſten Ort befohlene Corps- Manöver fand
heute Vormittag auf dem Exercierplatze hinter der Haſenhaide unter
dem commandirenden General des Garde- Corps General Lieutenant
v. Prittwitz Excellenz, ſtatt. Die hierzu herangezogenen Truppen
waren dieſelben, die an der großen Parade am 19. Theil genommen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelche bereits geſtern Abend
von Potsdam hier eingetroffen waren und im Ruſſiſchen Geſandtſchafts-
Hötel übernachtet hatten, begaben ſich von dort nach dem Orte des
Manövers und beſtiegen um 9 Uhr am Fuße des Kreuzberges mit Sr.
Majeſtät dem König die bereit gehaltenen Pferde.

Die Allerhöchſten Herrſchaften waren von einer zahlreichen Suite
gefolgt; in derſelben bemerkten wir außer den Prinzen des Kgl. Hauſes,
ſoweit ſie nicht in Reihe und Glied ſtanden, Jhre Kaiſerl. Hoheiten
den Großfürſten Conſtantin und den Herzog v. Leuchtenberg, den Groß-
herzog und Prinzen von Oldenburg, Königl. Hoheiten, die Großherzoge
von Mecklenburg Schwerin und Strelitz, Königl. Hoheiten, den Herzog
von Anhalt Deſſau 2c. und eine überaus zahlreiche Generalität, unter
welcher allein 5 commandirende Generale v. Wrangel, v. Prittwitz, v. Gra-
bow, v. Lindheim und v. Tietzen und Henning. Se. Maj. der Kaiſer
trugen die Uniform ſeines, des 6. Küraſſter- Regiments und Se. Maj. der
König die des 1. Garde Regiments zu Fuß. Das ſchöne Wetter, die
glänzenden mannichfaltigen Uniformen und vor Allem die ſich darbietende
Gelegenheit, Se. Maj. den Kaiſer zu ſehen, hatten heute, wie am Mittwoch,
wieder ein zahlreiches Publicum auf dem Kreuzberge verſammelt, daß bei
dem größeren Terrain, auf dem ſich das Manöver heut bewegte, auch
einen größeren Ueberblick auf das ſich nun entfaltende impoſante militä-
riſche Schauſpiel hatte. Nachdem ihre Majeſtäten einzelne Brigaden
in Augenſchein genommen, begann das Manöver. Der geſtern Abend
und während der Nacht gefallene Regen hatte das Terrain hierzu vor
züglich geeignet gemacht. Die Bewegungen ſämmtlicher Truppen wurden
mit großer Präciſion und Schnelligkeit ausgeführt. Nach der Dispoſi-
tion zu Grunde liegenden Jdee bewegten ſich die Truppen nach dem
Dorfe Tempelhof zu, in deſſen Gegend der Feind angenommen und
markirt war. Nachdem ſich der letztere über Tempelhof zurückgezogen,
wurde derſelbe durch die leichte Cavallerie verfolgt. Nach dem Manöver
fand ein Vorbeimarſch der Jnfanterie in Regiments Colonnen und der
Cavallerie im Trabe ſtatt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und der König
geruhten Jhre Allerhöchſte Zufriedenheit über die Leiſtungen der Truppen
auszuſprechen. Gegen 12 Uhr war das Manöver beendet und die Trup-
pen kehrten in die Quartiere zurück. Jhre Majeſtäten begaben ſich vom
Kreuzberge direct nach Charlottenburg. (N. Pr. Z.)

Berlin, den 21. Mai. Se. Durchlaucht der Fürſt zu Putbus,
General der Jnfanterie und Gouverneur von Neu Vorpommern und
Rügen, iſt aus Putbus; Se. Durchlaucht der Fürſt zu Hohenlohe-
Waldenburg, General à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland,
und Se. Durchlaucht der Fürſt Bagration, Oberſt und Adjutant Sr.
Kaiſerl. Hoheit des Herzogs von Leuchtenberg, ſowie der General Ad-
jutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Baron v. Liewen, der
Flügel Adjutant Graf v. Orloff und der Staatsrath und Chef der

Kaiſerlichen Kanzlei, v. Peyker, ſind ſämmtlich aus St. Petersburg
hier eingetroffen.

Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staatsminiſterium zu
einer Sitzung zuſammen, wie es ſcheint, einer außerordentlichen wenig-
ſtens erfolgte mit der Berufung nicht die ſonſt übliche Mittheilung der
zur Berathung gelangenden Gegenſtände.

Der Paſſus über Bildung der Erſten Kammer in der Rede,
mit welcher der Miniſterpräſident die Kammern ſchloß, hat dem Gerücht,
als würden die Kammern im Juni wieder zuſammenberufen werden, viel
Glaubwürdigkeit verſchafft, weil, wenn der Art. 65 der Verfaſſungs-
urkunde zur Ausführung gebracht werden ſollte, alsdann die „Frage
wegen Bildung der Erſten Kammer einer Löſung nicht entgegenzuführen“
ſein würde. Auf der andern Seite wird uns jetzt von glaubwürdiger
Seite mitgetheilt, daß die Regierung beabſichtige, das in der Verfaſſungs-
Urkunde vorgeſehene Geſetz zu octroyiren, in welchem die Wahl-
bezirke feſtgeſtellt werden, in denen „90 Mitglieder durch die dreißig-
fache Zahl derjenigen Urwähler, welche die höchſten direkten Staats-
ſteuern bezahlen, gewählt und für die Erſte Kammer mit den 30 von
den Gemeinderäthen der größeren Städte des Landes zu wählenden
Mitgliedern berufen werden ſollen. (N. Pr. 3.)

Zur Situation über die Zollfrage bemerken wir, daß Preu-
ßen feſt darauf beſteht, nur den September-Vertrag als Grundlage für
die Berathungen der Konferenz anzuerkennen, ſich aber fortdauernd willig
zeigt, auf einen Zoll und Handelsvertrag mit Oeſterreich, in welchem
die Zolleinigung „in Ausſicht zu nehmen iſt“ einzugehen, dagegen eine
Berathung des in Wien aufgeſtellten ZolleinigungsVertrages mit einem
beſtimmten Termin für den Eintritt deſſelben, nicht zugeben will.

Das „Fr. Journ.“ ſchreibt: Die ſüddeutſchen Beſucher der
Leipziger Meſſe ſind von derſelben mit der ſchwererkauften Erfahrung
heimgekehrt, daß die der Wiedererneuerung des Zollvereins bereiteten
Schwierigkeiten ſchon jetzt den nachtheiligſten Einfluß auf den Waaren
Abſatz und Handelsverkehr ausüben. Das in die glückliche Löſung der
Zollvereinsfrage geſetzte Mißtrauen fordert ſchon jetzt ſchwere Opfer,
und es ſteht zu befürchten, daß die in vielen Geſchäftskreiſen empfun
denen Verluſte bei längerer Schwebe die Kräfte vieler Einzelnen über-
ſteigen müſſen. Man hat die Agitation in Naſſau und Rheinheſſen
gegen die Darmſtädter Uebereinkunft eine „Weinhändler Spekulation
genannt wird man in dem traurigen Reſultate der Leipziger Meſſe
auch in den tieferen Zuſammenhang unſerer volkswirthſchaftlichen Zu-
ſtände mit unſern traurigen politiſchen Ereigniſſen verkennen

Die bekannten Hemmniſſe der Schifffahrt auf dem Rhein haben
auch der preußiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, geeignete Schritte
zur Abhülfe zu thun. Wie aus einer Erwiderung an die Düſſeldorfer
Handelskammer, welche die Angelegenheit zum Gegenſtand einer Vorſtel-
lung machte, hervorgeht, iſt den preußiſchen Bevollmächtigten am naſ-
ſauiſchen und heſſen darmſtädtiſchen Hofe der Auftrag geworden, Vor-
ſchläge zur Beſeitigung der Differenzen zu machen. N.-3.)

Wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, iſt in dem die Regelung
der däniſchen Verhältniſſe betreffenden Protokoll der Prinz Chriſtian
von Holſtein-Glücksburg nur als „König von Dänemark“ anerkannt.
Der Herzog von Auguſtenburg habe ferner ſeine Güter für eine Geld-
entſchädigung abgetreten, aber nicht auf ſeine Erbrechte verzichtet.

Die polizeilich mit Beſchlag belegte letzte Nummer der Bud-
delmeier Zeitung iſt inzwiſchen wieder freigegeben worden.

Der Präſident der Zweiten Kammer hat von vielen Mitgliedern
dieſer Kammer einen großen ſilbernen Pokal erhalten.

Wie der „zZeit“ verſichert wird, ſteht die Einführung eines
Servis Tarifs für ſämmtliche Garniſonſtädte der preußiſchen Armee
nahe bevor.

Das „C.-B.“ ſchreibt: Breslauer Blätter bezweifelten neulich
unſere Mittheilung von vorgekommenen Cholerafällen in Oberſchle-
ſien. Weitere Erkundigungen, die wir eingezogen haben, veranlaſſen
uns, bei unſerer Mittheilung zu beharren. Die Krankheit ſoll ſich in
Dörfern des Leobſchützer Kreiſes ſchon ſeit 2-3 Wochen bemerkbar
gemacht haben.

Wien, Donnerſtag den 20. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das heu-
tige „Amtsblatt“ meldet eine Finanz-Erſparniß von 14,268,290 Gulden.
Eine Reduktion der Koſten für die Armee um 2,600,000 Gulden ſteht

bevor. (T. D. d. C.B.)BadenBaden, den 17. Mai. Unſere Saiſon hat bereits in der
vorigen Woche mit der Eröffnung des Kurſaales begonnen. Sie war
ſeither von dem prachtvollſten Wetter begünſtigt und hat auch ſchon eine
verhältnißmäßig nicht unbedeutende Anzahl Fremder hierhergeführt.
Von fürſtlichen Perſonen hat wie immer die verwittwete Großherzo-
gin Stephanie den Anfang gemacht; die hohe Dame iſt ſchon in
voriger Woche hier angekommen. Für Jhre Königl. Hoheit die Frau
Prinzeſſin von Preußen ſind bereits Zimmer beſtellt. Höchſtdie-
ſelbe wird, dem Vernehmen nach, Ende Juni hierher kommen, um die
Kur zu gebrauchen, über deren Erfolg ſo wie überhaupt über den
Aufenthalt am hieſigen Orte ſich die erlauchte Frau bereits zu wieder
holten Malen mit der größten Befriedigung geäußert hat. Auch Se.
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird während des Aufent-
halts ſeiner Gemahlin einige Zeit hier verweilen. Die Verwüſtungen,
welche im vorigen Jahre durch die Ueberſchwemmungen der Oos ange-
richtet wurden, eine Kalamität, bei der ſich Jhre Königl. Hoheit der
Prinz und die Prinzeſſin durch ihre freundliche und leutſelige raſche
Unterſtützung ſo ſehr hervorgethan und eine unvergängliche Aufforderung
zur Liebe und Dankbarkeit hier zurückgelaſſen haben, ſind jetzt durch
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die ununterbrochene Thätigkeit der Ortsbehörden faſt ſpurlos geworden.
Ueberall iſt das Bett des Fluſſes in einer Weiſe regulirt, daß ähnliche
Unfälle nicht mehr vorkommen können, und dabei iſt für Verſchönerun-
gen und Erweiterungen viel Platz gewonnen worden. Von Fremden
erwartet man dieſe Saiſon ſehr viel, namentlich Franzoſen, welche wegen
der Unſicherheit ihrer häuslichen Verhältniſſe drei Jahre lang faſt gänz-
lich ausgeblieben ſind, dann auch Ruſſen und Engländer. Aus Nord-
deutſchland, namentlich aus Berlin, hat ſich die Zahl der Beſucher un-
ſeres europäiſchen, an Komfort wie an Naturſchönheit faſt alle andern
übertreffenden Kurortes ſeit einigen Jahren zuſehends gemehrt. Auch
in dieſem Jahre dürften wieder viele hierherkommen, namentlich zur Zeit
der Anweſenheit der hohen preußiſchen Herrſchaften.

Ueber die feſtlich gefeierte Heimkehr der Herzoglichen Familie nach
Bernburg (vergl. Nr. 234 d. Cour.) geht uns von anderer Seite
noch folgende Privatkorreſpondenz mit näheren Details zu

Bernburg, den 17. Mai. Am heutigen Tage ſind Se. Hoheit,
der Herzog, und Jhre Hoheit, die Frau Herzogin, in Bernburg einge-
troffen, um wie früher jährlich hier einige Zeit Jhre Reſidenz aufzu-
ſchlagen.Die ganze Bevölkerung hatte ſich beſtrebt, ihre Freude über dieſen

Entſchluß des geliebten Fürſtenpaares an den Tag zu legen. Eine
Bürgergarde zu Pferde, ſowie die Ortsvorſteher der Landgemeinden em
pfingen das Herrſcherpaar an der Landesgränze und begleiteten daſſelbe
bis zu dem feſtlich geſchmückten Stadtthore, wo die ſtädtiſchen Behörden
Se. Hoheit erwarteten. Auf dem Markte war die Schützengeſellſchaft
aufgeſtellt, welche nebſt der berittenen Bürgerſchaft den Zug bis zum
Schloſſe begleiteten, wo die Staatsdienerſchaft und das Militär zum
Empfange bereit ſtanden. Auch die ſämmtlichen Kommunalſchulen, ſowie
die Turner waren auf den Plätzen vor den Schulen reſp. an der Turn
anſtalt verſammelt. Die Straßen und der geräumige Marktplatz waren
faſt zu eng, um die große Zahl der von allen Seiten herbeigeſtrömten
Zuſchauer, welche ihre Freude durch lauten Jubel bezeigten, zu faſſen.
Auch nicht der leiſeſte Unfall ſtörte das ſchöne von dem herrlichſten
Wetter begünſtigte Feſt. Es iſt dieſer Tag ein neuer Beweis, daß die
von Alters her bekannte Liebe und Verehrung der hieſigen Bürgerſchaft
gegen ihre angeſtammte Landesherrſchaft, welche in dem Jahre 1848
durch nichtswürdige Wühlereien untergraben werden ſollte, längſt wieder
in allen Herzen feſte Wurzel geſchlagen hat.

Locales.
Halle, den 22. Mai. War ſchon im vorigen Jahre die Zahl der

jenigen groß, die das Unglück hatten, un abſichtlich im Saalſtrom
ihr Leben einzubüßen, ſo häufen ſich heuer die Nachrichten von Verſuchen
hieſiger Einwohner, ſich in der Saale zu ertränken. So ſuchten erſt
geſtern wieder ein Almoſengenoſſe, und vorgeſtern eine Mutter
mit ihrem außerehelichen Jahr alten Kinde ihren Tod in den
Wellen der Saale, wurden aber noch rechtzeitig gerettet.

wilhelm von Hunmboldt,
Königl. Preuß. Staatsminiſter.

Wir haben durch die Mittheilungen aus dem Leben von Friedrich
Perthes bereits erfahren, daß Wilhelm von Humboldt als Preußiſcher
Staatsminiſter in einer verhängnißvollen Zeit zu den wichtigſten Ge-
ſchäften berufen war, und ſich der Anerkennung der Edelſten unter ſei-
nen damaligen Zeitgenoſſen erfreute. Das Herz dieſes hochverdienten
Mannes iſt der Nachwelt offenbart durch eine Sammlung von Briefen,
die durchaus nicht für den Druck beſtimmt waren, aber von der Char-
lotte, die ſich ſeiner Freundſchaft zeitlebens zu getröſten hatte, dennoch
der Oeffentlichkeit überliefert ſind. Da ſie ſämmtlich den hellen Ver
ſtand und das edle Gemüth des Herrn von Humboldt offenbaren, mag
es Entſchuldigung finden, ja ſogar Dank verdienen, daß die Beſitzerin
dieſer Briefe den Schatz nicht geheim gehalten, ſondern nach dem Tode
des edlen Mannes den überlebenden Zeitgenoſſen noch überliefert hat.
Alle dieſe Briefe ſind die Folgen einer Jugendbekanntſchaft von ſehr
kurzer Dauer, von einem zufälligen Zuſammentreffen in Pyrmont, wo
H. v. Humboldt, als damaliger Göttinger Student, ein gebildetes
junges Mädchen ſah, ſprach und lieb gewann und ihr ein Blättchen
für ihr Stammbuch hinterließ, welches alſo lautet:

„Gefühl für's Wahre, Gute und Schöne adelt die Seele, und
beſeligt das Herz; aber was iſt es, ſelbſt dieſes Gefühl, ohne eine
mitempfindende Seele, mit der man es theilen kann?“

„Noch nie wurde ich von der Wahrheit dieſes Gedankens ſo leb-
haft und ſo innig durchdrungen, als in dem jetzigen Augenblick, da ich
mich auf ungewiſſe Hoffnung des Wiederſehens von Jhnen trennen muß.
Wilhelm v. Humboldt. Pyrmont, den 20. Julius 1788.“

Dieſes Stammbuchblättchen iſt der Sammlung dieſer Briefe als
fac simile vorgedruckt.

Charlotte, die Beſitzerin deſſelben, war damals ſchon Braut, hei
rathete im Frühjahre 1789, lebte 5 Jahre in kinderloſer Ehe, wurde
Wittwe, heirathete nicht wieder und verlor 1806 einen großen Theil
ihres Vermögens, was ſie als eine Fremde in Braunſchweig lebend
den dortigen Landſtänden zur Linderung der damaligen allgemeinen
Noth freiwillig hingegeben hatte und nicht wieder erhielt, bis zum
18. October 1814. Binnen 26 Jahren hatte keine Mittheilung zwi-
ſchen Herrn v. Humboldt und Charlotte ſtatt gefunden. Jhre Bedrängniß
ermuthigte die unglückliche Wittwe ſich in ihrer Noth an den damaligen
Königl. Preuß. Staatsminiſter v. Humboldt in Wien zu wenden und

auf den Grund ihrer Jugendbekanntſchaft (von nicht mehr als drei Ta
gen), auf den Grund des beigefügten Stammbuchblättchens Troſt und Hülfe
bei ihm zu ſuchen. Und merkwürdig iſt es allerdings, daß dieſer Mann,
der in den wichtigſten Staatsgeſchäften angeſtrengt arbeitete und längſt
glücklich verheirathet war, ſich dennoch zur innigſten Theilnahme für
dieſe bedrängte Wittwe hingezogen fühlte und nicht allein auf der Stelle
half, das hätten tauſend Andere auch gethan, nein, daß er jahrelang
aus weiter Ferne ihr troſtreicher, lehrreicher Freund blieb. Gleich ſein
erſter Brief aus Wien vom 3. November 1814, womit er ihr eine An
weiſung zu ihrem nächſten Unterhalte auf die zarteſte Weiſe zukommen
läßt, enthält den weiſen Spruch:

„Glauben Sie mir, wer in dem Augenblick ſuchen muß,
wo er braucht, findet ſchwer. Wenn man hingegen nur
eine Zeit lang ſorglos leben kann, finden ſich die Lagen
von ſelbſt.

Mit goldenen Buchſtaben möchte man dieſen Spruch in allen Schu
len und anderen Hörſälen an die Wand ſchreiben. Ferner ſagt er der
Bedrängten, die er ermahnt, nur für die Herſtellung ihrer Geſundheit
Sorge zu tragen:

„Wenden Sie ſich an Andere, ſo glauben Sie mir, Niemand ant-
wortet Jhnen ſo anſpruchslos, ſo uneigennützig; Andere glauben Jhnen
einen Gefallen zu thun, mir erzeigen Sie einen.“ Jetzt breche ich
denn ab, und rede Jhnen von mir, weil Sie es wollen. Jch bin, wie
man Jhnen geſagt hat, verheirathet, ich heirathete drei Jahre ſpäter,
nachdem ich Sie ſah, und habe jetzt fünf Kinder, drei habe ich verloren.
Jch heirathete blos und nur aus innerer Neigung, und es iſt vielleicht
nie ein Mann in ſeiner Verbindung ſo glücklich geweſen. Nur ſeit den
letzten zwei Jahren hatte ich das Unglück, daß meine Frau kränkelte,
und mich meine Geſchäfte oft von ihr fern gehalten haben, wie es noch
jetzt der Fall iſt. Da Sie, wie Sie mir ſagen, oft von mir hörten, ſo
werden Sie wiſſen, daß ich einige Jahre hindurch Geſandter in Rom
war. Jch nahm die Stelle nur des Landes wegen an, und hätte es
ohne die unglücklichen Ereigniſſe nie verlaſſen. Jn dieſen aber wurde
es gewiſſermaßen zur Pflicht, zu dienen, und ſo bin ich nach und nach
in verwickelte Verhältniſſe geſtoßen worden. Sie ſind aber meiner Nei-
gung wenig angemeſſen, und mir würde ein ſtilleres, einfacheres Leben
mehr zuſagen. Den Krieg hindurch war ich im Hauptquartier, dann in
England von da ging ich nach der Schweiz, meine Frau zu beſuchen,
die dorthin gereiſt war. Jetzt bin ich hier auf dem Kongreß, und ſie
iſt auf ihren Gütern, von denen ſie nach Berlin gehen wird. Nach
dem Kongreß beſuche ich ſie dort und gehe als Geſandter nach Paris,
wohin ſie mir ſpäter folgen wird. Mein älteſter Sohn iſt ſchon Offi
zier, ging mit 16 Jahren ins Feld, wurde verwundet, iſt aber glücklich
geheilt und nun wohlbehalten zurückgekommen. Außer ihm habe ich
drei Mädchen und einen kleinen Jungen. Die beiden jüngſten der
Mädchen ſind eigentlich in Jtalien groß geworden und konnten keine
Sylbe deutſch, wie ſie, die älteſte im 10. Jahre, nach Wien kamen. Jch
wünſchte, Sie ſähen ſie, es ſind zwei niedlich liebe Geſchöpfe. Der
kleine Junge iſt erſt 5 Jahr. Zwei Töchter hatte ich das Unglück in
Rom zu verlieren, eine Tochter, mit der meine Frau, als ſie eine Reiſe
nach Paris machte, niederkam, ohne daß ich ſie ſah. So wiſſen Sie
meine äußeren Schickſale. Von den inneren läßt ſich nur re
den, nicht ſchreiben.“ (Fortſetzung folgt.)
„Z „JF J Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2l., bis 22. Mai.
m Kronprinzen: Hr. Rentier Vogel a. Neuſtettin. Hr. Gutsbeſ. Leupold a-

Gluckſtadt. Hr. Partik. Göſel a. Hannover. Die Hrn. Kauſt, König a. Frank
furt, Schneider a, Aachen Wenzel a. Bremen Poppe a. Hanau Walther
a. Thereſienſtadt und Hetzel a. Waldheim.

Stadt rich Hr. O.-Amtm. Kurz a. Meißen. Fr. Rentier Liebe g. Dresden.
Frl. v. Hoffmann a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Kirſchner a. Brotterode,
Lehmann a, Berlin Lövens a. Aachen.

Goldner Ring: Fr. Amtm. Dieck a. Zöſchen. Hr. Amtm. Jüngken a. Reins-
dorf. Hr. Amtm. Lüttich a. Sittchenbach. Fr. Rentmſtr. Hörichs a, Röhlitz.
Die Hru. Kaufl. Krahmer a. Weimar u. Altſchütz a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Maywald a. Magdeburg u. Jacobſon a. Ber
lin. Hr. Agent Krüger a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ, Ehrig a, Poſen.
Hr. Fabrk. Freiberg a. Chemnitz.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Lieut. Graf v. Steinbach u. Frhr. v. Lümer a. Prag-
Hr. Kandidat Hoppe u. die Hrn. Kaufl. Berting u. Krüger a. Magdeburg,
Saars a. Lübeck, Reichardts a. Berlin u. Mohrenberg a Breslau.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Schutte a. Berlin u. Schmidt a. Eupen.
74 Techniker Bachhoff a. Rees.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Mohrſtedt u. Rudolph a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ.
W a. Lützen. Hr. Fabrk. Thieme a, Erfurt. Hr. Thierarzt Hoffmann
a. Stettin.

Chüringer Bahnhof: Hr. Frhr. v. Burgk a. Dresden. Hr. Banquier Ertangea. Frankfurt f Hr. Dr. Schmidt a. Luttich. Hr. Kaufm. Lürmann a. Jſer

lohn. Hr. Negoz. Nattin a. Genf. Hr. Rentier Kreller a. Wien.

ne
Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,70 Par. L. 334,96 Par. L. 335,01 Par. L. 334,89 Par. L.
Dunſtdruck 3,70 Par. L. 3,46 Par. L. 3,71 Par. L. 3,62 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 87pCt. 40 pCt. 74 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 8,6 Gr. Rm. 17,4 Gr. Rm. 10,6 Gr. Rm. 12,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß vom 14. d. Monats ab die Schieß Uebungen
des hieſigen Musketier Bataillons 32. Jnfanterie
Regiments in der Dölauer Heide ihren Anfang
nehmen und während der ganzen Dauer der Mo-
nate Mai, Juni und Juli ihren Fortgang haben
werden. e
Halle, den 12. Mai 1852.

Der Landrath des Saalkreiſes
v. Baſſewittz.

Nothwendiger Verkauf
beim Kgl. Preuß. Kreis- Gerichte zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Das hierſelbſt auf dem Unter Petersberge belegene,

der verehelichten Fuhrmann Johanne Auguſte
Bernhardt gehörige, im Hypothekenbuche von Halle
sib Nr. 1399 eingetragene Grundſtuck an Haus,
Hof und Garten nach der, nebſt Hypotheken Schein
und Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf

1475 Thlr. ſoll
am 31. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
Referendarius Küſter meiſtbietend verkauft werden
zu dieſem Termine werden die Schneider Johann
Carl Brendel'ſchen Erben und die verehelichte
Charlotte Wilhelmine Thieme hierdurch vor
geladen.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende außerordentliche Beiträge ſagen wir
unſern innigſten Dank: Von Gemeinde Judendorf
1 Thlr. 4 Sgr., Parochie Kläden 1 Thlr. 3 Sgr.
9 Pf., Rooöcken 1 Thlr. 17 Sgr. Aus Brockau
1 Thlr., Hr. Paſt. F. in Schoönberg 1 Thlr., Hr.
St. v. G. 12 Sgr., Frl. Qu. 10 Sgr. Von
mehreren Damen beim Beſuch der Anſtalt 1 Thlr.

Halle, den 20. Mai 1862.

Stationen.

v 9Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 23. d. Mts. ab bis auf Weiteres befördert ein um 12 S

x uUhr von Halle abgehender Guter Extrazug an Sonn und Feſt Dre
tagen auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza.
r nach Halle iſt gegen 10 Uhr Abends. Naheres

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

So eben erſchien in Amelang's Verlag zu
Leipzig und iſt bei J. F. Lippert
in Halle zu haben:
Album für Deutſchlands Töchter.

Lieder und Komanzen.
Mit Jlluſtrationen von Emil Götze.

Eleg. geb. in Goldſchn. 2 Thlr. 15 Sgr.
Dieſes Buch eignet ſich, bei dem für die

prächtige Ausſtattung billigem Preiſe, vorzüglich
gut zu Geſchenken.

Eine Koppel Däniſcher Pferde tref-
fen Sonntag, den 23. d. M., ein bei

Meyer Zichel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67 im Sioliſchen Hauſe.

Schaf Verkauf.
e 60 Stück Hammel, 70 Stück Ziegen
S ſämmtlich Azähnig) ſind auf dem
I Goggen'ſchen Gute zu Dornſtedt
bei Schafſtedt täglich zu verkaufen. Daß Vieh
und Weide geſund, iſt bekannt.

Sonntag den 23. Mai

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

John.

Paradies.
Montag, den 24. Mai

Concert vom Ialleschen Orchester.
Anfang 7 Uhr. E. John.

e

Leipzig, den 21. Mai.

Courſe Angeim 14- Thaler-Fuße. boten. Geſucht

Preuß. Frosd'or à 5 Thlr. auf 1001 S
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr.
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 104
e Ducaten à 3 Thlr. auf 100 7
aiſerl. do. do. auf 100 7Bresl. do. à 654 As. auf 1001 63

Leſfr do. à 65 As. auf 100 64onv.Spec. u. Gld. auf 1001
idem. 10 u, 20 Kr. auf 100 24

Staatspapiere.
Aetien excl. Zinſen.

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im
14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 91

kleinere rà 4 do. do. v. 500 101à 423 do. do. v. 500 u. 200 104à 5 do. do. v. 500 u. 200 1101do. do. kleinere
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34

im 14 Thlr, Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934

kleinere rAct. d. eh. ſächſ. bayr. E.C. bis Mich. 1855

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 91do. Sächſ. Schleſ. 4 Pr. 100 102
Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl.

à 10 Thlr. 4 100

Staatspapiere,Actien Geſuchtexcl. Zinſen.
Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14

Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954
kleinere

do. do. 42 r 1014do. do. 44Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 94
von 100 u. 25

à 4 von 500 (1024von 100 u. 25 eSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 90 88
do. do. à 34 9 S 96do. do. à 4 1024Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 33 (110

Thüring. Prior. -Obl. 44 SKönigl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 904

kleinere SK. Pr. St. Schuld-ſcheine à 34 Pr. 1000 r
K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 43

à 5 T T
Actien d. W. B. pr. St. SLeipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 191
Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

pr. 1001 169
Löbau-Zitt. do. pr. 1001 23Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 124Magd. Leipz. à 100 pr. 100] 2423
Thüringiſche do. pr. 100 854

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh verſchied ſanft und ſchmerzlos an
ſeinem 76. Geburtstage unſer theurer Vater,
Schwieger und Großvater Friedrich Saal-
wächter an Lungenlähmung.

Dies zur Nachricht allen Theilnehmenden von
den trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 24. Mai 1852.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 21. Mai.

Weizen loco nach Qualität 5460
Roggen do. do. 53 5782. pr. Frühjahr 544 à 53 verk.

pr. Mai Juni 54 à 52 à524 bz. u. G. 524 B.
pr. Juni Juli 524 à 514 à 524 bz.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 44 46

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 37 40
Rüböl pr. Mai Juni 944 B. 97 G.

pr. Juni Juli 10 B. 97 G.pr. Sept. October 104 bz. u. B. 107 G.
Oct. Novembe 104 B. 10 G.

Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.Spiritus loco ohne Faß 254 bz.
mit Faß 254 bz.pr. Mai 254 bz.o pr. Mai Juni 254 à 25 bz. B. u. G.

d pr. Juni Juli 254 à 25 bz., B. u. G
pr. Juli Auguſt 254 bz. u. B. 25 G.

Roggen Anfangs animirt und höher, wurde ſpäter
billiger erlaſſen. Spiritus loco unverändert Termine
ſtiller. Rüböl ohne ſonderliches Geſchäft.

Halle, den 22. Mai.
Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen 2 bis 2 11 3Gerſte 1 15 bis 21 3Hafer 25 bis 1 2 6Feine Stärke 55 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 53 Pflaumen 6-64Fadennudeln 63 Wau 3Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 44
Kümmel 74 Scharte 25Fenchel 84 Hanfſaat 34Anis 154Die Getreidepreiſe haben in letzter Woche keine we
ſentliche Veränderung erfahren, der Abzug nach auswärts
war ſehr bedeuteud aber auch die Zufuhr vom Lande
war ſtärker, als wir dies jetzt gewohnt ſind ſo daß
letztere den hieſigen Bedarf vollſtändig deckte. Weizen
koſtet 48 62 Thlr. nach Qual. Roggen 48 56 Thlr.
Gerſte 34 42 Thlr., Hafer 20 27 Thlr. Die Felder
haben bei jetziger fruchtbarer Witterung ein gutes An-
ſehen bekommen und gedeiht Weizen ſowie Gerſte gut, über
Hafer werden mehrſeitige Klagen laut; Roggen aber
ſteht faſt durchgehends dünn und kann der Nachtheil nicht
mehr ausgeglichen werden.

Oelſaaten ſetzen gut ab und ſehen die Felder zwar
nicht brillant, aber doch befriedigend aus. Rüböl 94
10 Thlr. zu notiren.

Hettſtädt, den 15. Mai.
Weizen 48 55 Thlr. Gerſte 28 36 Thlr.
Roggen 50 52 Hafer 22 26

Stettin den 21. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Weizen 90 Pfund 58 bezahlt. Roggen 524 bis 55 Thlr.
gefordert, 53 bezahlt, Mai Juni 514 und 52 bezahlt.
Rüvöl Mai Juni 10 bezahlt, September Oktober 10
bezahlt. Spiritus 145 pCt. bezahlt, Juni Juli 143

T pEt. B., 15 pCt. G.

Am Sonntage Exaudi (23. Mai) predigen in Halle:
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.

lehrer Henninges.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer.

pred. Dr. Ehricht.
St. Moritz: Vorm. Hr. Digc. Dr. Wolf.

Bracker.

Nalchm. Hr. Ober-

Nachm. Hr. Ober-

Nachm. Hr. Oberpred.

Dr. Blanc.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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